




Als
des Hochedlen Herrn,

Herrn

Ofko Chriſtian
Schultts,

Hochgrafl. Stolb. Wernigerodiſchen Amtmanns

zu Waſſerleben,
im Leben liebgeweſener Herr Sohn,

Eruſt Gottlietb,
den 14. Jul. 1755. in 2ten Jahre Seines Alters

ſanft und ſeelig verſchied,

und den 17. deſſelben zu Seiner Ruheſtadte
begleitet wurde:

nahm Er
von den Hochbetrubten Angrehorigen

ſeinen Abſchied bis aufs Wiederſehen,

durch
einen, dem Hochwehrten Schuleriſchen Hauſe

ſehr verbundenen Diener,

Nichael Kopſch,
aus Goſta ber Forſt in der diederlaufit.

Gedruckt bey Joh. Georg Struck, Hochgrafl. Hof-Buchdrucker.
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8 Kaum ſtieg der Seraphinen Zal,

S Wie es der HErr befolen,
7 Vom hocherhabnen Sternen

Saal,

Da ſchon Sein Herz
Den heiben Schmerz,
Der ſelbiges durchwulte,
Fir Himmelsluſt nicht fulte.

Exr ſah den Himnel affen ſtehn.
und Seinen Heiland ſachen.
Er eilte, mit der Schaar zu gehn,

und wolte Abſchied machen.

Sein Auge ſah

Den Vater da,
und dort die Mutker ſtehen,

Und ſpurte banges Flehen.

Et tief: Hochwehrtes Eltern-Paar!
Gehab dich wohl! ich, ſcheide
Zu iener auserwahlten Schaar,

Die, voll von ſuſſer Freude,
Den Brautigam,
Das holde Lamm,
Dem ſie hier nachgegangen,
Jn Liebe darf umfangen.



t

Des Hochſten Denken uberſteigt
Der Menſchen veſtes Hoffen;
Daß ſich mein Lebens-Tag geneigt,
Und mich der Tod getroffen,

Hat GOtt gemacht;
Da man gedacht,
Daß ich nach ſpaten Jahren
Zur Ruhe wurde fahren.

Es iſt nach GOttes Wink geſchehn:
Drum hemmt das bittre Klagen.
Wir werden uns bald wieder ſehn.

Und da ich, frei von Plagen,

Jn Ewigkeit
Nur Seeligkeit
Jezt zu genieſſen habe;
So gonnt mir dieſe Gabe. (Rom. 6, 23.)

9Ihr wiſſet wohl, wie manche Pein
Das Kinderziehen machet,
Der konnt Jhr uberhoben ſeun,
Jndem mein Heiland wachet,
Und mich, als Hirt,
Sein Schaflein wird
Vor aller Feinde Schaaren
Jn Ewigkeit bewahren.

MJun, Wehrte Mutter! geſus ſey
Fur Deine gzarte Liebe,
Und alle mir erzeigte Treu,(Wunſch ich aus reinem Triebe),

Dein GnadenThron,
Dein Schild und Lohn;
Bis Du nach dieſen Zeiten
Erblikſt die Ewigkeiten.

ceDer GoOtt des Segens ſegne Dich

Mein Vater! hier auf Erden,
und laſſe Dir dort ewiglich
Die LebensKrone werden;
Was er izt thut,
Das iſt ia gut!
Hat er Dich denn betrubet?
Nein! Dich und mich geliebet.

Dar



8arauf warf Ernſt den lezten Blik,
Da ſchon die Augen brachen,

Auf der Geſchwiſter Zal zuruük.
und als Sie thranend ſprachen:

Er iſt ſchon todt!
O herbe Noth!
Sprach Er: den Himmel erben,
Heiſt das wahrhaftig ſterben?

N ein! ſtillt der bittern Thranen Flut,

Die Jhr um mich vergieſſet.
Erwaget nur das hohe Gut,
Das izt mein Geiſt genieſſet.
Und in der Zeit
Macht Euch bereit
Zu dieſem Freuden-Leben,
Das Jbſus mir gegeben.

Wenm denn des Leibes Hutte bricht:

So wandert Jhr mit Freuden
Zum unveranderlichen Licht,

Darin Jhr, frei von Leiden,
Den Heiland ſchaut,

Dem Jhr vertraut.
Jch ruh in ſeinen Armen;
Mich troſtet ſein Erbarmen!

 Vſ ¶n
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